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Amtsblatt für : öen GbernrnLsbezirk Weuenbürg.
«7.  Sahrgaug.

Nr . 172. Neuenbürg , Samstag dm 4 . November 1899.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und SamStag . — Preis vierteljährlich 1 -K 10 monatlich 40 ^ ; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
Viertelj. 1 .25 , monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj . 1.45 — Einrückungspreis sür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12 ^

Amtliches.

Ltkltbr irs.
Gegen den unten beschriebenen

Ernst Buchter von Arnbach O ./A.
Neuenbürg ist die Untersuchungshaft
wegen Diebstahls i . R . verhängt.

Es wird ersucht , denselben in das
Gerichtsgefängnis zu Neuenbürg ab¬
zuliefern.

Tübingen,  den 1. Nov . 1899.
Der Untersuchungsrichter

bei dem K . Landgericht.

Beschreibung:

Mer : 17 ^ 2 Jahre.
Größe : 1,55 m.
Haare : dunkelblond.
Kleidung : schwarze Juppe , weiß¬

gestreifte Hosen , brauner
Hut und Schnürschuhe.

Nrivat -Anzeigen.

Neuenbürg . -

Danksagung.
Für die vielen Be-

weise liebevoller Teil-
4 »̂ ,. nähme bei dem Heim-

unseres lieben
WaWMGatten und Vaters,

dem verehrl.
Militärverein , sowie für die
trostreichen Worte des Herrn
Stadtvikar , sage ich meinen
herzl . Dank.

THerefe Köflle.

Bieselsberg.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
wird am

Dienstag den 7 . November,
nachmittags 4 Uhr

eine jüngere Kuh und ' ein Rind
gegen Barzahlung

verkauft.
Zusammenkunft bei der Kirche.

Gerichtsvollzieher Götz.

Neuenbürg.

ku 88 kolllell,
große und kleine , empfiehlt

Theodor Weiß.

DLKsr , 2adM6ekii1k6r,k1or2d6lm.
liiiiäsüLti'g.Zss Ar. 1 2imäok8t äow ölldudok Zink.»).

^ 6 O / / e» f </ 6 - r

von morASLS 9 bi8 LaeüMitlLAS 4 Ildr.

Lädne plomdierea, Läkue riebeu mit 8ekm6rr:!illä«rnäen Nifteln.
Lünsliiekeu Ladnerzatr In Lautseluck, 8ivie mit Netall -Kaumen-klatten,

reinlikdste« »nü snF«nekm8le8 Irageu.

klLssige kreise — Kevisselldrlieste , rLSvdeste Leäiblluog.
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Lusverkauf.
Die durch stattgefundene Trennung der

Geschäftsinhaber
nkernommenen Warenvorräte

setzen wir hiermit einem

gross . Lu8»adm 8verksiile
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— UM öissigeil Kkiskil̂
aus . Es befinden sich große Posten

LIeickerstoNe , Luxkius,
Lussteuerartike!

dabei.

MW " Es ist von Jedermanns Vorteil , sich bei dieser
günstigen Gelegenheit seinen Bedarf zu decken u . vergüten wir
dem titl . Publikum bei Einkauf von mindestens

2« Mark
das Fahrgeld III. Kl. der Albthalbah ».

O -skrüäsr r ' slssr,
Karlsruhe i. B., Kaiserstraße 82,

MW " zwischen Lamm - und Karl -Friedrich -Straße.
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Neuenbürg.

für Herren und Damen
in schöner Auswahl , neu eingetroffen, empfiehlt billigst

Regenschirme

Neuenbürg.
Frischer Heidelberger

WtlMHlMt
ist eingetroffen und empfehle solchen
zur gefl . Abnahme.

Gg . Haizmann.

Albert Werk , Drechslermstr.
Neuenbürg.

Am Montag wird

geschlachtet.
Hiezu ladet höflichst ein

Fr . Wolfinger z. „ Rose " .

W i l d b a d.

Suche für sofort oder 15 . Novbr.
ein jüngeres

Kiichenmiidchen.
Weber z. Sonne.

2ar Lallllpklegs
empfiehlt als Spezialitäten:

Zahnwasser « . Essenzen.
Zahnpulver verschiedener Art,

Zahnseifen u . Passen.
Diese Präparate sind unüber¬

troffen in Wirksamkeit und seinem,
angenehmem Geschmack.

8 . I ' i ' isooi,
eben », k ^ ion .eosmet .I -aboratorium,

Bahllhofstr . 2 , Pfürzheim.

Neuenbürg.

Jür Bäckereien u. private
empfehle mein Lager in

feuerfesten Backofen-
Platten und

Gewölk - Steinen.
Kg. 8g.i2ws.1n1.

I 'uvriic von

la . I >L6iipapp6L
L> § E 6 6 nr 6 - r ö

Lardo!i»eiim
Slä ZS

üolrpklLstkr eto.

krisvileillgetrossöll?
Ivlloll 'eu ' s

Hären- liaffee
Sester eeöter Soknenksklss
60 , 70 , 80 u . 90 kkß . pr.

kkä .-kaolc.

Niktli , Lirüentölcl.

Für alle Hustende sind

VLnisvr «

Lrllst - OLrLmeilell.
(Malzextrakt mit Zucker in fester Form .)

aufs dringendste zu empfehlen.
notariell beglaubigte Zeug-

^ ^ 110 Ntsse liefern den schlagend¬
sten Beweis als unübertroffen bei
Husten , Heiserkeit , Katarrh und
Verschleimung.

Packet 25 Pfg . bei:
Wilh . Fieß , Meuenbürg.
Chr . Boger , Calmbach.
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Brötzingen — Niefern.

Dlsckril M Illiimi
doppelt gereinigt und gedörrt von

Mk. 1.40 an per Pfund.
Ganz besonders mache ich auf eine

größere Partie grauen amerikaner
Landrupf a 2 Mk. 50 Pfg ., ebenso
weiße» deutschen Landrupf ä 3 Mk.
und 3 Mk. 20 Pfg. in prachtvoller
Ware aufmerksam. Ferner
la, Atlasdirihmlc«. Milk

einfach - und doppeltbreit , billigst.
Fertige Betten, Unterbett, Deckbettu. 2 Haipfel,
in nur solider Ausführung, schon von 38 Mk. an bei

Mtgliell ü«8 Verdaalle« 8>i«!<I. ilauusakturnaren^ edMe. e. 0. m. d. 8
— 6emeiu8«mer killkaak mit es 5V iiollexea —

K

l l̂ömpkonr

xiodt blonäend rrei880 IsLsok «.
Unübertreffliches Wasch» und Bleichmittel.
Allein echt mit Namen vr . Thompson u. Schutzmarke

Schwa«. Aorstcht vor Nachahmungenk Zu haben in
allen besseren Kolonial-, Drogen- u. Seifenhandlungen.

Alleiniger Fabrikant
Ernst Siegle« in Düsseldorf.

Verkaufsstellen: Kart ZLürenstein, Karl Magrer,
Albert Neugart in

Neuenbürg.

lt »!iv»i8kdv, krivekiskkv null

2uw Verselmitt ckor 97er Weins vor 2ü8 >ieb AooiZnet , soevie alle
übrigen In- u. ^ n8länäi8oLe Wei88 -, Kot - , sowie Ve88ert - unck
Ueälelnnl -Weine , Xiv8eli -Wa886i', stent8oli6 uncl frunLÖ8i8elie
60 ANLV8, knll86li6886ü86N operieren unter ksrsulie kür keillbeit

2» billigen kreisen.

krsur kisvder L lüe., Larlsmire,
Uslieuisekes, Lrieedkedesu Spsuisvkes Wein- u rraudeu-lmportsesedstt.

Lellerel iVeuenbürK,
Vertreter: 6r. 8eIii11inK, Lükerineister in Neuenbürg,bei velebeni aueb krobeuu. ?rei8li8leu2U baden sinä.

s-ixar-
Die » eltrekamitc, in allen Orten eingeführte Näh.
maschinen-Grotz-Firma >W. n - rUn

. . ISO, berühmt durch langjährige Lieferima
11387. an die Mitglieder für Post-, Militär-, Krieger-, Lehrer»

und Bcamtrnverciiie, versendet die n«nv»t« krovOarmts»
für Schneiderei, Hausarbeit «. gewerbl! Zwecke, imt leichl
tem Gang, starker Bauart , in schönster BuSst. m. Nutz-
betrieb undVerschlutzkasten, für 50  Mk . 4 wöchentlicheProbezeit, 5jährige Garantie . Beurtheilung: l»ü Mk.hat man sie allgemein taxirt. Betrag von Mk. 50 folgt
nach." Läuseä rvölbivxl Friseur, biüokosii, Bez. Halle.schinen, sowie.

ff-Maschinen,
Äussühr. zu den billigsten Preisen. _ _

schienen sind in vielen 1000  en in Deutschlandan benannte
Vereine, Private und Schneiderinnen geliesert und
können fast überall besichtigt werden.

Kataloge, Anerkennungen gratis.Maschinen, die nicht kouvenire» , nehme unbeanstandetretour. Beliebteste Marken : - » »Nwe» ck«evon ISO Mk. an.

aiender für 1900
empfiehlt

in den bisherigen bekannten Sorten -

« ^srurrssvr »
E. Meeh.

Neues
«omNLwkizer stdZlniPÜi«»« MmN»

I td«»o«°>kat,  OOO ^»»»»««»
A êsgNcht.sg »« 4 ->!.ei«rt«hldrl. AlU«Ii»x»INg«x,ek»U

NIrh«»»t«»̂
NM.

Iiieeli»»».
«eg» l»r »II«8r»»«l>u

St»n«SN»«!»»» .

Die Ziehung der

Uracher Lotterie
ist unabänderlich  auf 29.
November d. I . verlegt
worden.

Lose sind von Montag ab wieder
zu haben. K . Meeh.

selmökmsnn

sclmsswsisssVssclis.

kingnos - Vs ^ ksut Qis rso ^ iirsnlsn t

Vereinigte 8eikeiit'i»dr1L6n Stuttgart.

Otir . Loilill
Sau-Unternehmer

in Wil- bad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppetfalrriegel,

(Patent Ludowici)
gem. Ziegel u. Schindeln,
I» . Portlandcement

dom württ , Portlandcementwer!
Lauffen a. N.

Sacksteine
in allen Sorten und

KaminÜeine.
Schwemmsteine,

10, 12, 14 und 16 om breit,
feuerfeste Sacksteinr und
Platten,
Steinzengröhrerrt in allen
Cemeutröhren j Lichiweitcn.
gemahlenen Schwarxkalk

in Säcken,
Garbolineum,
Dachpappen,
hohle Gewölbsteine
aus einem Stück Thon , bei ganzen
Waggonladungen Preise entsprechend
billiger.

küa skvcki risc « k
eun ^cocxmmc!

Neuenbürg.
Ich suche sofort für mein kleines

Hauswesen eine

altere Person.
Rechtsanwalt Dr. Lutz Wtv>.

leistet Uer ltuu t̂iuu dis xrössteu
Oisii8te ^nr It, 'i'8toil»iikk einer Irräkti-
Asu, seüinuestkaUen Luppe . — ^Veni^v

Iropfvn xenüben.
Vor Vermischungen « irä gewarnt!

I » « s» 8 » v - LLI « !
^ peo Hs»1eteo vou 9Ü ktg". »u

VorlogellotiiloA un,i kvsiZlisto
über uli« llnubs -ige- uns Xeobsclinilt- s
Utensilien goss,; .

(x. FolisIIei ' L Do.
Xonstunr. 3 küsiülstütte 3.

Mädchen,
brauchbares, zu Kindern, für gleich
gesucht.

Zu erfragen bei Frau Joh . Fauth,
Neuenbürg.

In mehr alSläüOOÜFamllien im Gebrauche!

kkällstztdäerii,
SSnseSaunen Schwanenfeoern, Schwa-ncnvaunen n alle anderen Sorten Bciijeder»
u. Daunen. Neuheit und hefte Neiniaung
aaraniierlI Gute, preisw. Bettkcderup. Psund
für o.k« ,- 0.8« : l- 6 ; l, 40. Prima Halb-

I Saune» 1.6»; 1,80. PvlarfcSern : halbweih12; weih2,50. Silberwettze Läuse- und
ISchwiriieilsedern2;3.50; 4; 5. Silberweißej « iinsc-u.SÄwanendaunen 5,7L:7;8;l 0^t

öcht chincfikche« anzdauiie» 2,50;3. Pv-
laroannen 3; 4,5  Jedes belieb. Ouau->

! tum zollsrei gcg. Nachn.I Nichtaesallendei oc-
s reitwill, auf unsere Kosten zurstckgeuommcn.

ksclisp L Oo.
in t-rsrloi 'ö Nr. 80  in Westfalen,

l ->U" Brobeu u. ausführl. Preislisten , auch
>Mr LettstoSe, irnrslMftu.portofrei!^

gäbe der^ relsiseen erwünscht!

Mtwerpest
nach

Auskunft ertheilen:
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.

Neuenbürg.

Gottesdienste
am Reformationsfest , den 5. Novbr.,

Predigt vorm. 10 Uhr (Luk. 14, 16—24;
Lied Nr. 212) : Dekan Uhl.

Kirchenchor: „Weide, HErr , doch deine
Herde."
(Kollekte für die württemb. Bibelanstalt.)

Christenlehre nachmittags 1*/- Uhr mit
den Söhnen : Stadtvikar Löbich.

Mittwoch, den 8. November, abend-
71/2  Uhr Bibelstunde.
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

ß Neuenbürg , 3 . Nov . Vor einiger Zeit
hat der hiesige Gemeinderat bezüglich des pro¬
jektierten Straßenbaues Waldrennach - Langen-
brand-Schömberg an die K. Ministerial -Abteilung
für den Straßen - und Wasserbau die Bitte ge¬
richtet, dieselbe möchte einen staatlichen Techniker
beauftragen, auf Grund eingehender Besichtigung
des in Betracht kommenden Terrains ein Gut¬
achten darüber zu erstatten , in welcher Weise —
bei Berücksichtigung der Verkehrsbedürfnisse der
beteiligten Gemeinden — die neue Straße ange¬
legt werden könnte und wie hoch sich schätzungs¬
weise die Baukosten belaufen werden . Dieser
Bitte kam die Kgl . Ministerial -Abteilung bereit¬
willigst entgegen und hat als Berater den Hrn.
Oberbaurat Leibbrand bestellt ; dabei wurde an
die Stadt das Ansinnen gestellt , vor der Be¬
sichtigung Plan und Profil über die Strecke von
Neuenbürg bis Waldrennach vorzulegen . Die
Herstellung von Plan und Profil erleidet nun
aber dadurch eine Verzögerung , daß der damit
beauftragte Geometer Störzbach vor kurzem er¬
krankte, bezw. demnächst von hier wegzieht ; sein
Nachfolger, Geometer Wieland aus Böblingen,
übernimmt die Geschäfte erst auf 1. Jan . k. I.

Neuenbürg,  3 . Novbr . In der letzten
Monatsversammlung des hiesigen Gewerbe¬
vereins  gab Vorstand Gollmer  Bericht über
die am 1. Okt . d . I . in Calw stattgehabte 41.
Wanderversammlung württemb . Gewerbevereine.
Nach dem kurzen , aber übersichtlichen Bericht
wurde der Verbandstag von Prof . Gießler-
Stuttgart mit einer Begrüßungsansprache er¬
öffnet. Anwesend waren ca. 300 Vertreter von
den Gewerbevereinen ans allen Teilen des Landes.
Als Regierungsvertreter waren anwesend Mini¬
sterialrat v. Mosthaf und Regierungsrat Wendel,
beide Herren brachten in längerer Rede die
Sympathien, welche sowohl das Ministerium des
Fnnern als , auch die Zentralstelle für Gewerbe
und Handel dem Handwerk entgegenbringen , zum
Ausdruck, was von der Versammlung dankbar
entgegengenommen wurde ; sodann wurde vom
Vorsitzenden der Jahresbericht vorgetragen , wo¬
raus vernommen wurde , daß die Mitgliederzahl
129 Vereine und 20163 Mitglieder beträgt.
Mit großem Interesse wurde ein Vorschlag Gießlers
ausgenommen, welcher bezweckt, Kleinhandwerkern
Benzin- und Gasmotore sowie Elektromotor«
leihweise um mäßigen Mietpreis zu beschaffen.
Gießler ist bereits mit Kapitalisten in Verbind¬
ung, um eine Aktien-Gesellschaft zu gründen,
welche dann wieder von großen renommierten
Motorenfabriken die nötigen Motore bezieht und
dann dieselben an Kleinhandwerker vermietet . —
Der Vorsitzende richtete auch , wie schon in der
Ausschußsitzung in Stuttgart , die Bitte an die
Mitglieder der Gewerbevereine , es möchte dafür
Sorge getragen werden , daß die richtigen Männer
iy die Handwerkerkammern gewählt werden und
ein guter Geist in dieselbe einziehe . — Sodann
hielt Dr . Hans Crüger - Charlottenburg
seinen Vortrag über gewerbliches Genossenschafts¬
wesen, Warenbazare und Großwarenhäuser.
Crüger führte u . a . aus , daß den Warenbazaren
M wirksamste» entgegengetreten werden könne,
wenn sich der Handwerkerstand sowie auch der
Handelsstand genossenschaftlich organisiert . Mit
der Höherbesteuerung der Warenhäuser könne für
die Handwerker und den Handelsstand nicht viel
erreicht werden . Müller-  Göppin gen führte
dagegen aus , daß nur durch höhere Besteuerung
Einhalt gethan werden könne und bedauert , daß
Erüzer die Warenhäuser in seinem Vortrag nicht
strenger mitgenommen habe . — Malermeister
Schindler  in Göppingen berichtet über einen
Punkt des Verbandstags der Deutschen Gewerbe-
Vereine in Köln . Es ist nämlich in Zeitungen
geschrieben worden , auf dem Kölner Verbandstag
I« beschlossen worden , daß in Folge der Dreyfus-
Affaire die Pariser Weltausstellung nicht zu be-
schicken sei. Schindler verwahrt sich gegen diese
Zeitungsnotizen und sagt als Vertreter der württ.
Gewerbevereine, daß ein solcher Beschluß nicht
gefaßt wurde . Hr . Gießler hebt besonders
swch hervor , daß Gewerbevereine keine Politik
tteiben und deshalb auch kein Grund vorliege,
wegen der Dreyfus -Geschichte, die eigentlich blos

Frankreich angehe , die Weltausstellung nicht zu
beschicken. Im Anschluß an obige Ausführungen
wurde von Hrn . Seilermeister Kreß - Aalen  der
Antrag gestellt , es möchte von der K . Regierung
dafür geborgt werden , daß über die Dauer der
Weltausstellung in Paris ein Bureau errichtet
werde , wodurch den Besuchern der Ausstellung
unentgeltlich Rat erteilt wird , event . auch
Führung durch dieselbe erhalten . Wie Herr
Gollmer privatim erfahren hat , hat ein Verein
bereits von verschiedenen Mitgliedern , welche
die Ausstellung besuchen 5000 beieinander
und ist deshalb auch sicher , daß diese Herren
die Ausstellung besuchen werden . — Da die
Zeit sehr vorgeschritten war,  wurde auf die
übrigen im Programm vorgesehenen Vorträge
verzichtet . Man begab sich sehr spät zum
Mittagstisch , wo sich im sehr geräumigen Saal
des Waldhorn eine harmonische Geselligkeit ent¬
wickelte, welche gewürzt von vielen Reden und
Toasten nur zu bald zu Ende ging.

Anknüpfend an diesen Bericht wurden in der
hiesigen Vereinsversammlung die in demselben an¬
geregten Punkte — Genossenschaftswesen , leihweise
Überlassung von Kraftmotoren für das Klein¬

ewerbe , Handwerkerversicherung — des Näheren
esprochen und es wurden sodann im Verlauf

des anregenden Abends über verschiedene Auf¬
gaben , die sowohl an die Gewerbevereine als
auch an das Gemeindewesen herantreten , die
Ansichten ausgetauscht . Besprochen wurde auch
das Prosekt der Errichtung eines städtischen
Elektrizitätswerks und man ist der Ansicht , daß
auf Grund der vorhandenen Angebote der Frage
näher getreten werden sollte . Man ging davon
aus , daß von den zeitgemäßen Beleuchtungsarten
(Kohlengas , Acetylen , Elektrizität ) die letztere
vorzuziehen sei, weil sich elektrische Kraft auch
ohne größere Kosten übertragen und so dem
Kleingewerbe dienstbar machen läßt . Wenn dann
die von der Verbandsleitung der württ . Gewerbe¬
vereine beabsichtigte Verleihung von Kleinkraft¬
motoren verwirklicht würde , so ginge der Bezug
der elektr . Kraft von einer städtischen Zentrale
Hand in Hand und es wäre so der Kleingewerbe¬
betrieb gefördert . Im Verlauf des Abends gaben
die Anwesenden wiederholt ihrem lebhaften
Bedauern Ausdruck , daß die Bereinsabende nicht
zahlreicher und allgemeiner besucht werden , daß
es noch vielfach am Verständnis für die Zwecke
und Aufgaben der Gewerbevereine fehlt , daß
sich eben leider immer noch viel Interesselosigkeit
zeigt . Man höre immer wieder Manche ihre
Flauheit und Bequemlichkeit damit entschuldigen,
daß sie sagen „der Gew .-Ver . nützt ja doch
nichts " oder „er hat noch gar Weniges erreicht " !
Es wurde unter Bedauern ausgesprochen , daß
solche und andere Worte sich nachgerade zu
beliebten Redensarten ausbilden , muß man sie
doch meist von Leuten hören , die überhaupt noch
wenig oder gar kein Interesse für öffentliche
Vorgänge an den Tag gelegt haben , die unthätig
zusehend , sich am liebsten auf den Standpunkt
der „Kritiker und Nörgler " stellen , statt in
gemeinnütziger Weise mitzuwirken an den
Bestrebungen für Hebung von Gewerbe , Handel
und Verkehr . — Obs wohl besser wird !?

Neuenbürg,  3 . Nov . Eingesendet . Ein
großes Wunder ist es , daß an dem Eisenbahn-
Uebergang an der Wildbaderstraße noch kein Un¬
glück vorgekommen ist. Ein Augenzeuge hat nun
schon zum dritten Male beobachtet , daß von der
Station Neuenbürg das Abmeldesignal über die
Abfahrt eines Zuges , besonders aber einer Loko¬
motive , viel zu spät gegeben wird , so daß der
Bahnwärter kaum die Zeit hat , die drei Barrieren
zu schließen. . Heute Freitag ging der Augen¬
zeuge mit seinem Kinde die Wildbaderstraße da¬
her und vernahm in nächster Nähe der oberen
Barriere das Signal , als die Lokomotive vielleicht
in der Mitte des Tunnels war . Der Hilfsbahn¬
wärter lief und schloß die Barriere nach der Brücke
und die in der Richtung nach Wildbad zu, der statio¬
nierte Bahnwärter sprang , schloß die untere
Barriere , zog seinen Gürtel an und stellte sich
rasch , gleich dem ersteren auf Posten , der eine
rechts , der andere links von dem Schienengeleise;
zwischen beiden sauste gleichbald das Dampfroß
thalaufwärts . Also nur der Aufmerksamkeit , der
Schnelligkeit , ja sogar Gewandtheit und eifrigen

Dienstpflicht des Bahnwärters und Hilfsbahn¬
wärters ist es zu verdanken , daß ein Unglück
bisher verhütet wurde . Es ist aber im Inter¬
esse des Publikums , namentlich auch mit Rück¬
sicht darauf , daß an der Wjldbaderstraße ober¬
halb des Bahnübergangs nun auch Wohnhäuser
sind , sehr zu wünschen , wenn das Signal von
der Station , wie vorschriftsmäßig , so zeitig , also
vor Abfahrt der Züge und Maschinen , gegeben
werde , daß die Barrieren mit Ruhe noch recht¬
zeitig geschlossen werden können . Auch ist es
wünschenswert , daß bei dem belebten Verkehr an
dieser Uebergangsstelle von Einbruch der Däm¬
merung an möglichst bis zum Eintritt der Helle
des Morgens eine hell leuchtende Laterne ange¬
bracht würde . Denn wie leicht kann ein Menschen¬
kind in dieser Dunkelheit z. B . bei feuchter
Witterung oder Glatteis auf den Schienen aus¬
rutschen oder mit dem Fuße zwischen denselben
stecken bleiben , und diesen verrenken , oder sogar
Fuß oder Bein brechen . Wir hoffen , daß hier
im Interesse der Oeffentlichkeit Abhilfe geschaffen
werde.

-ü - Herren alb,  2 . November . In der
Sitzung  der hies. bürgerlichen Kollegien vom 30.
Oktober wurde nach lebhafter Befürwortung
seitens des Stadtvorstands und des Ortsschul¬
inspektors mit Einmütigkeit beschlossen , das
Grundgehalt  der hiesigen Lehrer  und
desjenigen des Filials Gaisthal um 100 ^ zu
erhöhen . In Anbetracht der ziemlich hohen
Lebensmittelpreise in unserer Gemeinde ist dieses
Entgegenkommen ein wohlbegründetes und wird
als solches von den Lehrern dankbar empfunden.
— In voriger Woche verließ uns Postexpeditor
Feldmaier,  um in Bietigheim als Postsekretär
seinen neuen Dienst anzutreten . Wie sehr dieser
Mann in der ganzen Gemeinde bei jedermann
geachtet und geschätzt war , das zeigte sich bei
dem im großen Saale des Hotels Post (Gebr.
Mönch ) veranstalteten Abschied,  zu welchem
von seiten des „Liederkranzes " und des Lese¬
vereins Einladungen ergangen waren . In
mehreren Reden (von Stadtpfarrer Hartter,
Schullehrer Fuchs , Dr . Hummel und Stadt¬
schultheiß Beutter ) kamen die Gefühle des Dankes
und warme Glückwünsche zu kräftigem Ausdruck.
Gemeinschaftlich gesungene Volkslieder und
Vorträge des „Liederkranzes " , die mit wohl¬
verdientem Beifall aufgenommen wurden , ver¬
schönten den Abend.

Pforzheim,  3 . Nov . Auch unsere Stadt
hat ein Mitglied des Roten Kreuzes nach Trans¬
vaal gesandt . Es ist dies Frl . Johanna Wittum,
die Tochter des Fabrikanten und Landtagsabg.
Wittum , welche dem Ruf der Vorsteherin des
Roten Kreuzes , der Gräfin Möns  in Berlin,
Folge leistete.

Pforzheim,  1 . Nov . Wie streng es der
Militärfiskus auch in Geldangelegenheiten nimmt,
dafür mag folgendes Beispiel dienen : Kürzlich
mußte ein hiesiger Einwohner eine Reserveübung
mitmachen , kam aber nach einigen Tagen schon
ins Lazaret . Seit seiner Entlassung sind nun
schon einige Wochen verstrichen ; Plötzlich bekommt
der Reservist die Ordre sich auf dem Meldeamt
zu einer bestimmten Zeit einzufiuden . Dort wird
ihm nun eröffnet , daß er bei der letzten „Löhn¬
ung " drei Pfennig zu wenig erhalten habe , wo¬
rüber er nach Empfang derselben quittieren
mußte . Aber am nächsten Zahltag wurde dem
Reservisten 30 vom Geschäft für eine ver¬
säumte Stunde abgezogen.

Pforzheim.  Der Gesangverein „Freund¬
schaft " , der auf dem Gebiete des Kunst - und
Volksgesanges ganz Vorzügliches leistet , begeht
am 23 . 25 . Juni 1900 sein 50 jähriges Jubiläum.
Die Feier wird eingeleitet durch ein großes
Konzert unter Mitwirkung einer auswärtigen
Musikkapelle , wozu die Aufführung folgender
Chöre einstweilen vorgesehen ist : „Walpurga,"
„Kaiser Karl in der Johannisnacht, " beide von
Fr . Hegar . „Das Thal des Esgo " , von I.
Rheinberger . „Festgesang an die Künstler, " von
Mendelssohn . „Die Toten von Nuits, " „Sturmes¬
mythe, " zwei Balladen von A. Epp . Letzterer
ist der hochverdiente Dirigent des festgebenden
Vereins . Mit besonderer Genugthuung erfüllt
es , daß die „Freundschaft " von der Veranstaltung
eines „Wettsingens " abgesehen hat , trotzdem wird
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sie voraussichtlich den hiesigen Brudervereinen
Gelegenheit geben, am 2. Tag beim Bankett
Beweise ihre Leistungsfähigkeit zu geben und sich
Lorbeeren zu holen. Der festgebende Verein,
der sowohl dem badischen, als auch schwäb.
Sängerbund angehört, gedenkt neben sämtlichen
hiesigen Gesangvereine auch die Bundesvereine
jener beiden Bünde einzuladen und es ist zu
hoffen, daß unsere Stadt , eine große Anzahl
Gäste zu jener Feier zu beherbergen bekommt.

Neuenbürg,  28 . Nov. (Schweinemarkt.)
Zufuhr 50 Stück Milchschweine. Preis Pro
Paar 16—22 ^

Deutsches Reich.
Während seines Aufenthaltes auf Schloß

Wolfsgarten hat Zar Nikolaus  auch
seinen aus Paris zurückgekehrten Minister des
Auswärtigen Grafen Murawiew  empfangen.
Zweifellos wird hierbei letzterer seinem hohen
Gebieter namentlich über die Ergebnisse der
eifrigen Konferenzen, welche von dem genannten
Staatsmann mit den leitenden politischen Per¬
sönlichkeiten der französischen Republik gepflogen
worden sind, eingehend berichtet haben. Dieser
mutmaßliche Vortrag des Grafen Murawiew
beim Zaren gewinnt offenbar an Bedeutung,
wenn man die gegenwärtige bewegte Weltlage
und im Speziellen die kriegerischen Ereignisse in
Südafrika erwägt; vielleicht, daß schon im Laufe
der nächsten Zeit die weitere Politik Rußlands
die Wirkungen der in Schloß Wolfsgarten zwi¬
schen dem Zaren und seinem ersten politischen
Berater stattgefundenen Aussprache erkennen
lassen wird.

Der Prinzregent Albrecht von Braun¬
schweig  ist am Donnerstag an der Spitze einer
militärischen Deputation nach Madrid  abgereist,
um dem jugendlichen König Alfonso von Spanien
im Aufträge Kaiser Wilhelms den Schwarzen
Adlerorden zu überbringen. Am spanischen Hofe
sind umfassende Vorbereitungenzu einer glän¬
zenden Aufnahme des erwarteten erlauchten
Gastes getroffen worden.

Mainz,  3 . Nov. Bischof Dr. Haffner
ist gestern Abend 9 Uhr infolge Herzschlags
gestorben.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . Nov. Zur Erprobung

der neuen Fernsprechleitung Stuttgart-
Berlin  sprach bei der Eröffnung der König
mit seiner Tochter, der Ebprinzessin zu Wied
in Potsdam.

Stuttgart,  2 . Nov. Regierungsdirektor
a. D. Eugen v. Rümeln,  der Vater des in
diesem Frühjahr verstorbenen Stuttgarter Ober¬
bürgermeisters und Bruder des Kanzlers der
Tübinger Universität, ist im Alter von 86 Jahren
gestorben.

Die Stichwahl in Crailsheim  findet
am Montag  den 6. ds., die in Eßlingen  am
7. ds. statt.

Eßlingen,  3 . Nov. Mit der seit der
ersten Wahl bis jetzt eingetretenen Ruhe in
Sachen der Reichstagsstichwahl  ist es nun
zu Ende. Der Sturm entfacht sich von neuem
und scheint stärker zu werden als das erstemal.
Allem voran sind es wieder die Sozialdemokraten,
die sehr energisch ins Zeug gehen. So sind auf
nächsten Sonntag Nachmittag beinahe in sämt¬
lichen Landorten des hiesigen Oberamts sozial¬
demokratische Versammlungen anberaumt, für die
Stadt selber ist eine große Wählerversammlung
auf Montag Abend in Kugels Saal festgesetzt
mit der Tagesordnung: „Die Stichwahl zwischen
Schlegel und v. Geß und die Kampfesweise der
deutschen Partei." Der Kampf wird ein heißer
werden. Wer aber am nächsten Dienstag den
Sieg davonträgt, ist schwer zu sagen. Ob die
Demokraten der deutschen Partei oder den
Sozialdemokraten Vorspann leisten, darüber ver¬
lautet noch nichts bestimmtes, will aber die
deutsche Partei den V. Wahlkreis zurückerobern
und nicht in die Hände der Sozialdemokraten
fallen lassen, so ist die Aufbietung aller verfüg¬
baren Kräfte notwendig.

Ausland.
Die Los von Rom - Bewegung in

Deutsch -Böhmen  hält weiter an. Im Monat
Oktober ist die Zahl der Uebertritte eine besonders
große gewesen, wozu die Vorgänge im Ab¬
geordnetenhaus besonders beigetragen zu haben
scheinen. Eine große Anzahl der Uebergetretenen
hat ihren Schritt nämlich mit der Haltung der
katholischen Volkspartei, welche sie besonders bei
der Vize-Präsidentenwahl beobachtet hat , be¬
gründet.

In Frankreich  kommt ein möglicher
Konflikt zwischen Regierung und Volksvertretung
in Sicht. Von der Budgetkommission der Depu¬
tiertenkammer sind die gemachten Abstriche am
Kultnsbudgets und weiter die Streichung des
Postens für die französische Botschaft beim
Vatikan trotz der Abmahnungen der Regierungs¬
vertreter definitiv aufrecht erhalten worden. Mit
Spannung kann man darum dem am 14. Nov.
erfolgenden Wiederzusammentritt des Kammer¬
plenums entgegensehen; sollte dasselbe die er¬
wähnten Kommissionsbeschlüsse billigen, so würde
dies voraussichtlich zu einer politischen Krisis
mit dem mutmaßlichen Rücktritt des Ministeriums
Waldeck-Rousseau im Hintergründe führen.

In England  steht man begreiflicher Weise
völlig unter dem Eindruck der militärischen
Hiobsposten aus Ladysmith,  die in der
Machricht von der Kapitulation einer vollständigen
englischen Brigade vor den Buren gipfelte. An¬
erkennung verdient es immerhin, daß dort
anscheinend nirgends ein leidenschaftlicherAus¬
bruch des Volksunwillens über diese für afri¬
kanische Verhältnisse unerhörte englische Waffen¬
katastrophe stattgefunden hat, was vielleicht mit
dem im Allgemeinen phlegmatischen Charakter
des englischen Volkes zusammenhängt. Auch ist
bereits in der Presse wie von angesehenen polit¬
ischen Persönlichkeiten der Entschluß Englands
verkündet worden, sich durch die Niederlage bei
Ladysmith von der Durchführung des Krieges
in Südafrika und der damit zusammenhängenden
Pläne Englands nicht abhalten zu lassen. So
erklärte der frühere liberale Minister des Aeußern
Lord Rosebery in einer Rede, die er in Edin-
burg bei einem Bankett zu Ehren nach Südafrika
abgehender Offiziere hielt, wenn England in dem
gegenwärtigen Burenkriege auch noch so viel
Bataillone und weitere Millionen opfern müßte,
so würde es von dem begonnenen südafrikanischen
Unternehmen doch nicht lassen. Denselben Ge¬
dankengang verfolgte eine vom Staatssekretär
für Indien , Lord Hamilton, gehaltene Rede.
Ferner hat sich auch der Kolonial-Unterstaats-
sekretär Earl of Selborne in einer zu Dumfries
gehaltenen Rede über den Südafrikakrieg ver¬
nehmen lassen, wobei er die Unverfrorenheit
besaß, die Verantwortung für denselben den
Buren in die Schuhe zu schieben— die Perfidie
der englischen Staatsmänner geht wirklich ins
Aschgraue!

Ueber die weiteren kriegerischen Vor¬
gänge bei Ladysmith  nach dem blutigen
Kampfe vom 30.Oktober haben die nächstfolgenden
Tage noch keine bestimmten Meldungen gebracht,
vor Allem herrscht Ungewißheit darüber, ob
Ladysmith selber endlich in die Hände der Buren
gefallen ist oder noch nicht. Die betreffenden
englischen Meldungen klingen ziemlich unglaub¬
würdig, da sie die Lage der englischen Truppen
nach der schweren Niederlage vom 30. Oktober
als eine angeblich durchaus nicht weiter bedenk¬
liche schildern. Uebrigens ist die Kabelverbindung
zwischen der Delagoabai und Mozambique Plötz¬
lich unterbrochen und hiermit der östliche tele¬
graphische Verkehr mit Transvaal abgeschnitten
worden, so daß eine weitere Pause in den Meld¬
ungen über die Vorgänge auf dem Kriegsschau¬
plätze in Natal nicht unwahrscheinlich ist. Ueber
die kriegerischen Ereignisse in Betschuanaland,
also über die Lage bei Mafeking, Kimberley rc.,
ist in den letzten Tagen auch nichts Zuverlässiges
bekannt geworden.

Trotzdem der Ausbau der amerikanischen
Marine  mit großer Schnelligkeit bewerkstelligt
wird, fordern die dortigen Blätter noch immer
mehr Schiffe. So sagt das „New-Aork Journal"
mit Rücksicht auf die Mobilmachung der englischen

Flotte: „Eine große Flotte verspricht nicht bloß
im allgemeinen Erfolg im Kriege, sondern sie
bewährt auch die Sicherheit, daß der Krieg auch
in weiter Ferne erfolgreich geführt werden kann.
Eine solche Flotte macht jeden Angriff von vorn¬
herein unmöglich." — Das Blatt kommt zu
folgendem bemerkenswerten Schluß: „Wenn
wir einmal den Krieg auf den Philippinen hinter
uns haben, dann können wir unsere Armee redu¬
zieren; aber das Bedürfnis nach einer großen
Flotte wird stärker sein als je. Wir müssen für
eine größere Anzahl von Schiffen Vorsorge treffen,
damit unsere Marine mindestens der Frankreichs
ebenbürtig wird."

Vermischtes.
Münster  i . W., 31. Okt. Vor einigen

Tagen wurden von einer Wirtin in Diepholz
Rebhühner  hierher gesandt. Als Paketauf-
klebezettel verwendete die sparsame Absenderin
wie das „Berl. Tagbl." erzählt, einen der zu '
diesem Zwecke zurückgelegten, bei der letzten
Reichstagswahl nicht benutzten Wahlzettel
mit dem Aufdruck: Hofbesitzer Wamhoff-Schlede- ^
Hausen. Die Adresse: „An T. in Münster" !
wurde auf die Rückseite des Zettels geschrieben
und dieser auf das Paket geklebt, aber leider
nicht mit der neuen Adresse nach oben, sondern
mit dem alten Wahlzettelaufdruck. In Münster
kam die Paketadresse, in Schledehausen das Paket
an , dessen schmackhafter Inhalt ein finniges
Präsent für den Reichstagsabgeordneten, der in
diesen Tagen seinen 50. Geburtstag feierte, bildete. >

(Das Los eines Erfinders.) Das „Jll. !
Wiener Extrabl." schreibt: Michael Gefesser,
ein braver Schuhmacher, ist in Temesvaar zu
Grabe geleitet worden. Sein Name ist nur
wenigen bekannt, und selbst von diesen wenigen
wissen kaum einige, daß Michael Gefesser, der
in den vierziger Jahren in Pest das Schuhmacher¬
gewerbe betrieb, das Verdienst hat, die Holzstifte
erfunden zu haben, welche bei der Schuhfabrikation
eine so große Rolle spielen. Und was wir
heutzutage als etwas ganz Selbstverständliches
betrachten, das war damals, in den vierziger
Jahren, etwas neues und erregte in Fachkreisen
eine gewaltige Revolution. Gefessers Erfindung
machte sich das In - und Ausland zunutze, und
was er nur imstande war, an Schuhstiften zu
erzeugen, das setzte er alles ab. Einen be¬
sonderen Nutzen hatte er aber nicht; damals gab
es noch keine Patente und bald erzeugte jeder¬
mann die Gefesserschen Schuhnägel. Der Er¬
finder zog später nach Temesvaar und ist dort
jüngst als armer Schuhmacher gestorben. Wäre
er zufällig ein Engländer gewesen, so hätte er
seinen Erben wahrscheinlich Millionen hinterlassen.

Mutmaßliches Wetter am 5. und 6. Nov.
lNachdruck verboten.!

Ueber Italien , dem östlichen Ungarn und Rumänien
liegt noch immer ein Hochdruck von je 770 mm. Da¬
gegen ist der Luftwirbel im Nordwesten Europas auf
755 mm vertieft worden, scheint übrigens jetzt seme
Reserven erswöpst zu haben. Für Sonntag und Mon¬
tag ist großenteils bewölktes, aber vorerst noch zu keinen
anhaltenden Niederschlägen geneigtes Wetter in Aussicht
zu nehmen.

Telegramme.
London,  3 . Nov. Earl of Beresford

wurde zum zweiten Kommandeur des Mittel- !
meergeschwaders ernannt.

London,  3 . Nov. Die Abendblätter ent¬
halten vom 31. Oktober datierte Berichte aus
Ladyshmith  über die am 30. geschlagene
Schlacht. Es heißt darin: Das engl. Artillerie¬
feuer war fürchterlich. Die Buren verloren
Hunderte an Toten und Verwundeten. Da, wo
die britischen Granaten einschlugen, fiel stets eine
große Anzahl Buren. Es heißt weiter: Buren¬
general Joubert  richtete an White  einen
Protest wegen des Gebrauches von Lyddit-
granaten,  welche er als unmenschlich bezeichnet.
Ein großes Artilleriegefecht steht bevor; die
Batterieen der Buren ständen nun etwa vier
Meilen von Ladyshmith entfernt. Die britischen
beherrschten die Burenbatterien und sind auch
geschickter bedient.

Mit einer Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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